
 

1 von 3 
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27.09.2024 

                              Jubiläumsfeier 25 Jahre Werksmuseum 
 

(GKMO – Helmut Hujer) Am 14. September haben wir unser Jubiläum im Bereich des Werksmuseums feiern 
können. Schon ab Mittag des Vortages hatte unser Organisationsteam, verstärkt durch weitere freiwillige Hel-
fer, den Veranstaltungsbereich vorbereitet und alles aufgebaut – Tische, Bänke, Büchertisch, Getränketisch, 
das Rednerpult, den aus jahrelangem Dunkel geholten Walzenstuhl, den von den Deutzer Motorenfreunden 
gerade rechtzeitig überbrachten Abgasturbolader, und dies und das mehr. Daneben hatten die Motorenteams, 

mit Marcus Kleinmann, David Lenz und Ale-
xander Markowitsch, unterstützt von den 
befreundeten Experten Eberhard Fritsch und 
Vlastimil Sidak, sowie dem versierten Stap-
lerfahrer Marco Kovacevic, unsere drei lauf-
fähigen Motoren in Position rangiert und die 
Probeläufe vorbereitet. Die Freude war je-
weils groß, als die Motoren sich einer nach 
dem anderen mit ihrem eigenen charakteris-
tischen Auspuffgeräusch meldeten.  Bei un-
serem gut 110 Jahre alten Siebenzylinder-
Flugmotor hatten wir, nach fünf Jahren Pause, 
zunächst einige Bedenken gehabt, und auch 
der knapp 120 Jahre alte Stationärmotor 

GNOM lief diesmal problemlos an. Besonders erfreulich war, dass Alexander und Wastel dem Motor seine 
bisherige Zündunwilligkeit hatten austreiben können, und dass er jetzt elegant und mit einem mühelos wir-
kenden Drehen am Schwungrad angeworfen werden kann, ganz wie in alten Tagen. So konnte die mit einiger 
Mühe gebaute elektrische Andrehvorrichtung klammheimlich abgebaut und zur Seite gelegt werden. Unerwar-
tete Probleme machte hingegen unser Youngster, der Treckermotor. Erst nach mehreren Ankurbelversuchen 
sprang er schließlich an, laut bol-
lernd und gewaltige Qualmwolken 
ausstoßend. Erst gegen 19 Uhr 
verließen die letzten den Austra-
gungsort – sie gehörten auch zu 
den ersten am nächsten Tag, dem 
Tag der Veranstaltung. 
 

Die ersten unserer gut sechzig 
Gäste, alle angemeldet und auf 
der Besucherliste geführt, begehr-
ten schon kurz nach zehn Uhr Ein-
lass. Das Wetter war nicht so 
freundlich wie am Vortag, zumindest blieb es jedoch trocken während der gesamten Veranstaltung. Bis zum 
Beginn des offiziellen Teils pünktlich um elf Uhr entwickelten sich schon lebhafte Gespräche zwischen allen 
Beteiligten, die oftmals in Trauben die historischen Motoren begutachteten und bewunderten.  
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Der Begrüßung durch unseren Vereinsvorsitzenden Günter Hujer schloss sich ein Grußwort unseres Haus-
herrn und Schirmherrn des Vereins und Museums, DR. Steffen Appel an. Dem folgte die Festansprache von 
Helmut Hujer, der die Geschichte des Museums Revue passieren ließ, von der Idee vor 25 Jahren, dem Aufbau 
und der Eröffnung des Museums im September 2002, 
über die Entstehung unseres Geschichtskreises und 
über den Ausbau des Museums und den Erwerb 
zahlreicher Exponate bis zum heutigen Tag. Dabei 
wurde auch der nicht mehr unter uns weilenden 
Weggenossen gedacht, die mit ihren Erinnerungen 
wesentliche Beiträge zu dem Buch über die Ge-
schichte der Motorenfabrik geleistet hatten, 
wie an den langjährigen Leiter und die Seele 
des Museums, Erich Auersch. Mit Marcus 
Kleinmann hat sich ein würdiger Nachfolger 
als Erster Museumsführer gefunden, der sich 
hier und mit den späteren Motorenläufen vor-
stellen konnte.  
 

In ihren Grußworten würdigten Renzo Sechi für die Spitze des Hochtaunuskreises, die Oberurseler Bürger-
meisterin Antje Runge, Charlotte Kleine von der Kulturregion Frankfurt RheinMain und Stefan Ohmeis für die 
Arbeitsgemeinschaft der Geschichts- und Heimatvereine des Hochtaunuskreises, jeweils aus ihrer Sicht das 
Wirken und Mitwirken unseres Geschichtskreises und die Bedeutung des Werksmuseums. 

Um Schlag zwölf Uhr - High Noon - konnten wir überleiten in die Kür. Nein, ein 

Showdown war es aber nicht, sondern die mit Spannung erwartete Vor-
stellung einiger besonderer Exponate mit den angekündigten Demonst-
rationsläufen. Vom Verfasser moderiert, war zuerst unser Hubschrau-
ber UH-1D dran, mit einer Schallwiedergabe des startenden und hoch-
laufenden Triebwerks. Dieses T53-Triebwerk steht zusammen mit dem 
Orpheus-Triebwerk des benachbarten G-91-Flugzeugs für den Wie-
derbeginn der Flugmotorenfertigung in der Motorenfabrik nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Dann folgte, elegant angedreht, der Standmotor 

GNOM, mit seinem ruhigen und kräftigen Lauf. Dieser Motor steht für die Gründung der Motorenfabrik 1892, 
der seinen Namen wegen seiner Zuverlässigkeit, Belastbarkeit und gedrungenen Statur erhalten hatte. Unser 
Siebenzylinder-Umlaufmotor U 0, im Jahr 2013 von einer Gruppe Auszubildender unter Leitung von Erich 
Auersch und Eberhard Fritsch restauriert, machte es spannend. Erst nach einigen Anlassversuchen, durch 
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kräftiges Drehen am Propeller, mit akustisch und optisch beeindruckenden 
Fehlzündungen, lief der Motor schließlich durch und erreichte, trotz immer 
wieder auftretender Fehlzündungen, seine Normaldrehzahl von etwa 800 
Umdrehungen pro Minute. Den Abschluss machte der am Vortag so wider-
spenstige Treckermotor. Dieser steht für die Zwischenkriegszeit unter dem 
Dach von Deutz, ab 1938 der KHD AG, als in den 1930er Jahren die Mecha-
nisierung bei den deutschen Kleinbauern, mit über sechzigtausend in Ober-
ursel produzierten Einbau- und Treckermotoren, kräftig zulegte. Dank Vorhei-
zen des Zylinderkopfes gelang der Start bereits nach wenigen Ankurbel-
Vorgängen, und der Motor bollerte einige Minuten zwar laut, aber unspekta-
kulär vor sich her. 
 

Punkt 12.30 Uhr konnten wir nach diesen gelungenen Demonstrationen zu 
Stehimbiss laden, bei dem sich die lockeren Gespräche fortsetzten. Den-
noch fanden etliche der Gäste den Weg zu dem Vortrag von Gregor Kapp-
meyer zum Thema „Antriebe für das künftige Fliegen – Welchen Beitrag kann 
Oberursel leisten?“.   
 

Als Erinnerung an 
diese Jubiläums-
feier konnten 
unsere Gäste 
noch ein 
Exemplar unserer 
Jubiläumsbro-
schüre mitneh-
men. Auf 36 Sei-
ten finden sich 
darin die ver-
schiedenen 
Grußworte, kurze 

Abrisse zur Geschichte des Standorts, zur Entstehung und der Entwick-
lung des Werksmuseums und unseres Geschichtskreises, sowie die 
Kurzgeschichten zu zehn besonderen Exponaten in unserer Ausstellung. 
Die Broschüre kann auf unserer Webseite eingesehen und auch herun-
tergeladen werden. Nachdem sich die letzten unserer Gäste verab-
schiedet hatten, begann das große Aufräumen und das Deaktivieren und 
Zurückbringen der Motoren. 
 

Das erste Resümee war Zufriedenheit. Alles hatte geklappt, die Rück-
meldungen unserer Gäste waren durchweg positiv und anerkennend. 
Das hat den Gedanken beflügelt, künftig jährliche Schauläufe mit unse-
ren historischen Motoren anzubieten, die ohnehin immer wieder einmal 
zum Erhalt ihrer Funktionsfähigkeit in Betrieb genommen werden müs-
sen. Der Dank des Vorstands und des Organisationsteams gilt allen 
Beteiligten, unseren Gästen, der Standortleitung, den Machern und Hel-
fern der Veranstaltung und insbesondere den Motorenteams. 
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